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Oesterreich
über alles /

Wann es nur will .

i .
^ E Rechtfertigung

' Ch habe mir vorgenommen / zu er¬
weisen / daß Oesterreich über al ,
! es seyn könne/wann es mir wol¬
le . Diesen seltsamen Titul ackte ich
mich befugt für dieses kleine Werck
zu setzen nach dem Recht der Eltern /
welchen frey stehet / ihre Kinder zu

nennen / wieste wollen . Und nach einem andern
Recht aller Menschen/will ich dieser memerV ^ rt /
wie Versprecher / also Ausleger senn. Durch vor -
angesetztes mein Oesterreich versiebe ick nickt blos¬
ser Dinge das Melt - belobte / zu beyden Sei en des
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Donau - Strohms erstreckteErtz - Hertzsgthum die¬
ses Nahmens ; sondern anbey alle und jede des
Teutschen Oesterreichischen Ertz - Hauses / es seye
in - oder außerhalb des Römischen Reichs gelegene
Erb - Königreiche und Lander / demnach Ungarn
mit darunter begriffen . Durch mein alles / will ich
nur das Christliche Europa gegen dieselbe auf die

Waagschal gelegt haben / als mit welchem uns un¬
vergleichlich mehr / als mit allen andern Theilen
der Welt zu thun kommt . Die Uberrrefflichkeit /
woraufdie gantzeIrag gestelletist / setze ich in den
von andern Marionen möLpenöirenden / es sey
würcklich gegenwärtigen / oder doch mögli -
chen Überfluß menschlicher Nothdurffren
und Lequernlichkeiren / in ffecie Goldes und
Silbers . Diesen bißhero vielleicht wenig ver -
merckten / dannenhero unvermutheten Vorzug /
wann ich unserm Oesterreich zuschreibe / und gleich¬
sam in seine Willkühr stelle : So wolle mein Leser
durch etwan ein vorzeitiges stillesUrtheil mich nicht
dafür ansehen / ob gedächte ich ihm irgend mit un¬

gereimten karaäoxig und Großsprechereyen / oder

unpraLliLirlichen Anschlagen das Maul zu machen .
Er fasse sich mit einer kleinenGedult / und nehme die

Tätigkeit / sich auf den Erfolg dieses Werckleins

verweisen zu lassen/ der ihm hoffentlich den Ernst /
und allen Glauben und Tbunlichkeit in die Hände
legen wird . Und wolte GOtt / Oesterreich liesse

sich so leicht den Willen / zu rechtmäßiger Leneiici -

rung seiner natürlichen Gaben und Vortheil ein¬

ließen / als leicht ihm durch die
eit selbst solle erwiesen werden /
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wachung und Erhebung / wahrhafftig einig und
allein riechst GOtt an seiner eigenen Willkühr be¬

hänge »

I ?.

Veranlassung zu diesem Werck / Teutsch -
land will in Erhebung inländischer
vuLÄureN und Lornmercien / einen

Vorgänger haben . Daß solches nie ?

wand besser als Ihre Käyserliche Majer
siät seyn könne .

M mich hierzu veranlasset / gestehe ich
gern / daß es das bekannte / zu Anfang
dieses Jahrs heraus gekommene Tra -

etatlein / Tcmjcbland über Frankreich sey .
Es wird unter andern darinn erwiesen / daß wann
Teutschland stch bemühen wolle / Frantzöstschee
Waaren müßig zu gehen/sich seine Nothdurfft/wiü
es wohl könte / daheim selbsten zu verschaffen / und

dafür sein Gutes/nunmehr gleichsam rasend him
auslauffendes Geld im Beutel zu behalten / so
würde es in kurtzem seiner Armuth / und vielen
andern Mangeln nicht allein gesteuret / sondern
auch die Französische hochgebrüstete / durch Teuv
fches Geld / zu Teutschlands Untergang bemu -
thigte Nation / an Reichthum und Kraffren übers

troffen / und unter ihm gedemüthiget sehen. Jes
doch erkennet der daß von einem allges
Meinen Reichs - Schluß zu Regenspurg solches
Glück unserm Vaterland schwerlich zu verhelf -
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